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Karlsruhe, 20. April.
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich heute

Vormittag nach Baden und von da nach Schloß Eberstein
begeben , von wo Höchstdieselben heute Abend hieher zurück¬
kehren.

Telegraphische Depesche .
T Paris , Freitag , 20 . April . Nach einer (von dem

heutigen „Moniteur" veröffentlichten ) Depesche des Ge¬
nerals Canrobert vom 14 . April ist die Ueberlegenheit
der Artillerie der Verbündeten gesichert. In der vorher¬
gehenden Nacht haben die Franzosen starke russische Forts
und Bastionen auf der linken Flanke genommen und sich dem
Platz ansehnlich genähert. *)

Stuttgart , 20. April. ( St .-A. f. W .) Zuverläs¬
sige telegraphische Nachrichten melden den
Beginn eines allgemeinen blutigen Kampfesvor Sebastvpvl .

*) Angekommen zu Karlsruhe 20. d., Morgens 7 Uhr 30 Min .

** Orientalische Angelegenheiten .
Berlin , 18 . April. Die „N. Pr . Ztg." schreibt : „ Die

Instruktionen für den russischen Bevollmächtigten wegen deS
dritten Garantiepunktes sind in Wien angekommen . Wir
kennen den Inhalt derselben natürlich nicht ; aber es gehört
wenig Scharfsinn dazu , um zu vermuthen, was darin festge¬
stellt ist. Wiederholentlich haben wir darauf hingewiesen ,
daß schon Kaiser Nikolaus sich vorgesetzt hatte, zur Beendi¬
gung des Krieges Alles zu thun, was mit der Ehre und der
Sicherheit deS ihm von Gott vertrauten Landes irgend ver¬
einbar wäre. Er ging deßhalb auf die vier Punkte nicht nur
im Allgemeinen ein, sondern schloß sich auch der Interpreta¬tion derselben , so weit die Westmächte damals eine solche
gaben , überall an . Das aber war schon damals klar , daß
Kaiser Nikolaus niemals eine etwaige Interpretation des
dritten Punktes annehmen werde, die seine SouveränetätS »
rechte tangiren und ihn hindern wollte , in seinem eigenen
Reiche Herr zu bleiben. Kaiser Alexander ist der Erbe des
väterlichen Reiches und der väterlichen Ehre. Jetzt sollen
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zen Meere nicht mehr Kriegsschiffe baue , als es augenblick¬
lich besitzt , nachdem es einen Theil seiner Flotte zur Siche¬
rung von Sebastvpvl versenkt hat. Wir wissen nicht , ob die
Forderung gerade genau so formulirt ist, aber ähnlich wird
sie sein : Rußland soll sich in seinem Gebiete nicht mehr nachBelieben Schiffe bauen dürfen ! Die Antwort auf diese
Forderung kann nur verneinend ausfallen."

Berlin , 19. April. ( Tel. Dep .) Die „Kreuzzeitung "
meldet aus Wien : In der zehnten Konferenzsitzung lehntedaS russische Kabinet es ab , seinerseits wegen des dritten
Punktes spezifizirte Vorschläge aufzustellen , hielt es vielmehr
für entsprechend, wenn die Aufstellung spezifizirter Vor¬
schläge von den Westmächten ausgehe. Die Konferenz nahm
hiervon einfach Kenntniß, indem sich die Gesandten der West¬
mächte ihre Erwiederung vorbehielten .

Wien , 15. April. ( Allz . Z . ) Heute Abend geht ein
französischer Gesandtschaftskurier von hier nach Paris ab,der eine neue Auffassung der dritten Garantiefrage dem Kai¬
ser Napoleon überbringt. Nach dieser Auffassung würde
Rußland prinzipiell der Forderung der Westmächte in Be¬
treff der Reduktion der Flotte nachgeben , aber anstatt seine
Schiffe zerstören zu müssen, würde es die Zahs jener Kriegs¬
schiffe, die noch die See halten können , bewahren, und dar¬
nach seine künftige Seemacht im Schwarzen Meer bemessen .
Selbst Preußen soll nicht abgeneigt sein , dieses Kompromißin St . Petersburg zu bevorworten.

Wie «, 16. April . Der „Moniteur " bestätigt ( sagt heutedie „Oesterr. Ztg.") , was wir in unserm letzten Artikel an¬
deuteten , daß die Westmächte sich jener milden Formulirungdes dritten Punktes ongeschloffen haben , welche Oesterreichvertreten hat. Einerseits bekunden jene Mächte hieduxch ihre
Liebe zum Frieden , andererseits vermehren sie durch die jetzt
gesicherte Beihilfe Oesterreichs ihre Kraft im Kriege. Die
Wichtigkeit dieser nun in authentische Form gekleideten Nach¬richt kann nicht leicht überschätzt werden . In ihr liegt der
Frieden , wenn dieser überhaupt möglich , d. i. wenn er im
Wunsche Rußlands liegt. Es ist nicht gelungen , was dochin den Absichten Vieler lag , die drei Dezrmber -Alliirten voneinander zu trennen. Durch eine weise Mäßigung haben die
Westmächte ihr Bündniß mit Oesterreich aufrecht erhalten.
Einerseits gewinnt Rußland hierdurch ehrenvolle Friedens-
bedingungen , andererseits steht ihm ein Kampf mit Oester¬
reich in sicherer Aussicht , falls es diese ausschlägt. Was
wird Rußland wählen, Krieg oder Frieden ? das ist jetzt die
k llcs beherrschende Frage des Tages . Das Kabinet von
Petersburg , so will es uns bedünkea , muß sich über Eine
Sache vollkommen klar sein : daß es in diesem Kriege Nichts
Lewinnen kann. In dem Momente , wann Rußland über
>eme eigenen Grenzen den Kampf hinauszutragen versuchte,
wurden zu seinen jetzigen Feinden noch zahlreiche andere sich
gesellen . Rußland muß im Kriege auf der Defensive stehen
blechen , und der bestmögliche Fall für dasselbe ist : kein Ver¬

lust. Aber wer verbürgt ihm jenen besten Fall ? Wer ga-
rantirt ihm, daß es nicht zerstückt und auf lange Zeit gebro¬
chen aus einem Kampfe hervorgeht , zu dem eS selber die
Welt zwänge ? Diese Sachlage nahm der stolze Zaar wahr ,
dessen Hinscheiden vor wenigen Wochen erst Europa erschüt¬
terte. Wir vermögen keine Ursache zu erkennen, welche Ale¬
xander abhalten sollte , dem Worte seines Vaters gerecht zu
werden . Wir glauben auch , daß man in Petersburg noch
nicht aufgehört, hat, für die Krim «, und für Odessa zu zittern.
Wer eine ruhige Vergleichung zwischen der heutigen Sach¬
lage und jener bei Eröffnung der Konferenzen macht , wird
einen großen Fortschritt zum Frieden nicht übersehen können .
Damals fürchtete man zwei Dinge : ein mögliches Zerwürf«
niß zwischen den beiden Seemächten , aber mehr noch die Un¬
einigkeit zwischen den vereinten Westmächten und Oesterreich .
Fast allgemein war die Annahme , daß Frankreich Forderun¬
gen stellen werde , welche vielleicht England , welche wahr¬
scheinlich Oesterreich nicht zu den ihrigen machen würden. Diese
Besorgniß ist gänzlich geschwunden. Die Westmächte habenaus eigenem Antriebe die österreichischePolitik in den Vor¬
dergrund treten lassen , und haben dieselbe als die ihrige ac-
ceptirt . Die Annahme ist nun nicht eine unwahrscheinliche ,
daß das Kabinet von Petersburg in seinem eigenen Interesse
eine Deferenz für die Ansichten Oesterreichs zeigen wird. ES
ist vielleicht nicht zu gewagt , vorauszusetzen , daß Fürst Gort-
schakoff die Instruktion erhält , durch eine weise Nachgiebig¬
keit gegen Oesterreich den Ausbruch des Krieges mit dieser
Macht hintanzuhalten und auch bei dem dritten Punkte sich
der milden Auffassung des Wiener Kabinets zu fügen . Der
Krieg ist allerdings möglich , aber glücklicher Weise in seiner
besten Form , in der einer großen Koalition gegen Rußland .
Aber gerade die jetzt durch Nichts mehr zu erschütternde Einig¬
keit der drei Mächte macht den Frieden wahrscheinlicher , als
er vor vier, vor drei , vor zwei Wochen erschien.

Wien , 16 . April. (N . C.) Die Taktik der russischen
Diplomatie geht dahin, die Verhandlungen über den Som¬
mer hinaus zu verschleppen ; und falls dieses Manöver an
dem energischen Auftreten des Hrn. Drouyn de Lhuys schei¬
tern sollte , ist eS doch höchst wahrscheinlich , daß die HH.
v. Gortschakoff und Titoff die übrigen Konferenzmitglieder
mit e inem balhjge» Erscheinen hes russischen Staatskanzlers
auf dem diplomatischen Wahlplatze zu v rtröstcn die Weisung
erhalten. Wie jedoch von verläßlicher Seite berichtet wird,
sind alle diese Fälle von den Bevollmächtigten der Allianz¬
mächte wohl vorgesehen , und es dürfte immerhin den russi¬
schen Bevollmächtigten schwer fallen , die Entscheidung über
diese Woche hinauszudrägen.

Wien , 17. April. Die heutige Konferenzsitzung dauerte
nur 1 */» Stunden , und gab noch kein definitives Resultat .
Die Debatte über den drittenPunkt ist noch offen, die Lösung
noch unentschieden. Wann die nächste Konferenzsitzung statt¬
findet, scheint unbestimmt.

Wien , 17. April. Die „A . C." theilt mit , daß dem
Vernehmen nach auch die dänische Erbfolge einen Gegen¬
stand der vertraulichenBesprechungen der Bevollmächtigten
der Allianzmächte für den Fall bildet , als der Friede nicht
erreicht werden sollte. Die nach den letzten Nachrichten wie¬
der behobene Krankheit des Königs Friedrich VII . dürfte der
Anknüpfungspunkt der Verhandlungen gewesen sein. Be¬
kanntlich ist der König Friedrich kinderlos , und soll nach dem
Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 Prinz Christian von
Glücksburg demselben succediren , und zwar auf Basis des
Grundsatzes, daß die kognatische Succession aufgehoben
wird , und die agnatische eintritt. Mit der Succession des
Prinzen Christian erhielt das Londoner Protokoll Anerken¬
nung. Die agnatische Linie des Prinzen Christian besteht
aber nur aus zwei noch unmündigen Söhnen , nach deren Ab¬
treten der Kaiser von Rußland sofort berechtigter König von
Dänemark und Herzog von Schleswig und Holstein , also
auch deutscher Bundesfürst sein würde.

Wien , 17. April. Alle Mittheilungen ( berichtet heute
die „Donau") stimmen darin überein , daß im Laufe dieser
Woche die Entscheidung über Krieg oder Frieden fallen werde.
Sind wir recht unterrichtet, so besteht kein Zweifel mehr über
den Ausfall der Entscheidung. Die neuen Instruktionen des
russischen Bevollmächtigten bezüglich des dritten Punktes
lauten zwar nicht direkt ablehnend , stellen jedoch den Forde¬
rungen der Alliirten derartige Gegenforderungen, daß eine
Einigung zwischen den Konferenzmächten für den Augenblick
kaum noch denkbar ist.

-f Paris , 19. April. Der Wiener diplomatische Korre¬
spondent des „Constitutionnel " glaubt zu wissen , daß die
Westmächte die Zahl der russischen Kriegsschiffe im Schwarzen
Meer auf 8 beschränkt haben wollen. Er erzählt bei dieser
Gelegenheit , daß bei der Einführung des Hrn. Drouyn de
l'Huys in die Konferenz am 9. April die beiden russischen
Gesandten seine Vollmachten gegen alle Gewohnheit einer
sehr aufmerksamen Prüfung unterwarfen , gleich als ob sie
sich hätten überzeugen wollen , ob er wirklich beauftragt ser,
das letzte Wort der Westmächte zu überbringe«.

Von der. uatern Donau .
Aus Galacz , 5. April, wird der „Sronstadter Zeitung"

geschrieben: „Durch daS moldauische Piket , welches am

Pruth steht, ist gestern hier die amtliche Meldung einge-
gavgen, daß die Russen unter Generalleutnant v. EngelhardtReni bis auf 2 Jnfanteriekompagnien und eine SchwadronKavalerie verlassen und sich nach Ismail gezogen haben . Alle
Batteriewälle und auch die wichtige Sternschanze , welche an
jenem Punkte gebaut war , wo der Pruth in die Donau

jmündet , wurden verlassen und alle Geschütze leichten und
schweren Kalibers von den Russen fortgeführt. Nach Aus¬
sagen verläßlicher Reisenden , welche heute au« Ismail hier
eingetroffen sind , haben die Russen ihre in der Donau be¬
findlichen Kanonenschaluppen gegen Ismail gezogen. Die
große Kanonenbarke , welche bei Reni stand und die vorüber¬
segelnden Schiffe überwachte, ist ebenfalls nach Ismail abge¬
fahren . Die plötzliche Räumung Reni's hat hier in Galaczund dem ganzen Donaugebiet die größte Sensation gemacht,und allenthalben kann man sich diesen ganz unerwarteten
Abzug der Russen nicht erklären . In hiesigen diplomatischen
Kreisen herrscht über das Zurückgehen der Russen nur Eine
Stimme , daß es in Folge einer Note des Grafen v. Book
an das Petersburger Kabinet erfolgt sei. Diese Ansicht
dürfte richtiger sein, als eine zweite, die hier im Umlauf ist,
daß Generalleutnant v. Engelhardt seine Truppen und Ge¬
schütze aus strategischen Rücksichten nachIsmail dirigirt habe."* Krajowa , 2. April. Gerüchte , die ihren Weg über
Paris und Konstantinopel genommen haben , und in brr
„ Jndep. Belge" wiedergegedcn sind, sprechen von einem Auf¬
stande in Krajowa , der Hauptstadt der kleinen Walachei, von
einem blutigen Kampf mit der österreichischenGarnison da¬
selbst , der Vertreibung derselben aus der Stadt rc. Anlaß
dazu habe das brutale Benehmen eines österreichischenOffi¬
ziers gegeben, der einen Mann getödtet habe , welcher seine
Frau vor den Gelüsten deS Offiziers schützen wollte , und
ungestraft geblieben sei . Ohne Zweifel sind diese Angaben
gar nicht oder doch zum größten Theil nicht begründet ; denn
von einem solchen Aufstand müßte man auf näheren Wegen
längst Kunde erhalten haben. Bemerkenswerth ist daS Ge¬
rücht nur insofern , als seit einiger Zeit auch aus anderen
Theilen der DonausürstenthümerKlagen über militärische
Exzesse von Seiten der österreichischen Okkupationstruppen
gegen die Bevölkerung einlaufen , z . B . aus Fokschan und
Braila . Wir wissen nicht, ob den Ausstreuungen in der Presse
wirkliche und erhebliche Thatsachen zu Grund liegen , oder
ob sie auf einem Parteimanöver beruhen. Vor einiger Zeit
hat einmal die „Wien. Ztg." ein derartiges Gerücht ener¬
gisch widerlegt ; es wäre wünschenöwerth, daß sich das amt¬
liche Blatt auch über die jetzigen Gerüchte aus spräche.

Krimm.
Wie «, 17. April. ( Fr. I .) Am Abend des 5. lief eine

starke Flottenabtheilung aus den Häfen von Kamiesch und
Balaklava aus . Sonst verläßlichen Nachrichten zufolge gibtes eine Expedition gegen die befestigten Punkte, welche die
Russen auf der asiatischen Küste noch besetzt haben. Es hieß
auch im Lager , daß man diesmal der Mitwirkung des tscher«
kessischen Gebirgsvolkes sicher sei , waS mit unseren jüngsten
Meldungen in Uebereinstimmung steht. — Weiteren Mel¬
dungen zufolge müßten in den nächsten 2 — 3 Tagen die
Minen beendet sein , mit welchen man gegen die Befestigun¬
gen des Malakoffchurmes vperiren will , und dann sollen
rasch entscheidende Unternehmungen gewagt werden , da man
befürchtet , die Russen könnten von den gelegten Minen wie¬
der Kenntniß erhalten und unter der Erde , wie oberhalb
derselben , durch Gegenwerke die Pläne der Verbündeten
durchkreuzen.

Einer telegraphischen Depesche entnimmt die „Mil. Ztg."
die Nachricht , daß das unter dem Befehl des Admirals Lyons
stehende Geschwader die Kamiesch -Bai verlassen und in der
Richtung gegen Kaffa-Anapa abgesegelt sei. Fürst Menschi«
kvff befand sich am 7. d. noch krank zu Baktschi-Sarai .

London , 18 . April. Eine heute dem Kriegsministerium
überkommene Depesche Lord Raglan's vom 10. April bringt
die Anzeige von der definitiven Eröffnung des Bombarde¬
ments von Sebastvpvl am 9. April Morgens und erstattet
vorläufigen Bericht über die Erfolge am 9. und 10. April ,
sowie der dazwischen liegenden Nacht , die nicht anders als
sehr günstig genannt werden können . Die englischen Batte¬
rien, die ihr Feuer mit dem Schlage 5 Uhr früh am 9. April
eröffnet «« , zeichnen sich besonders durch die Sicherheit und
Tragweite ihrer Schüsse aus.

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Das „Journal de Cvnstantinople" vom 5. April enthält

eine Korrespondenz auS Moffnl vom 26. Febr., welche die
zuerst vom „Moniteur" gemeldete Niederlage der Kurden
bestätigt . Es heißt darüber r „Am 9. Febr. trafen die von
hier abmarschirten kaiserlichen Truppen unter Elmi Pascha
vor dem Dorfe Derban, 8 Stunden von Dschefireh , auf die
aufrührerischen Kurden , welche 10,000 Mann stark unter
dem Befehle der beiden Brüder Ardeschir Bey und Mansur
Bey standen. Letztere hatten ihre Stellung durch zwei Reihen
von Berschauzungen befestigt . Am Mittag begann der
Kampf ; die Linieninfanterie entwickelte sich »m Zentrum, ihr
zur Rechten stellte sich die reguläre Kavalerie auf , links be¬
setzten 1000 Baschi- Bozuks einen Hügel. Die Bagage blieb
unter dem Schutze von 300 Baschi-Bozuks weiter rückwärts
in dem kleinen Dorfe Abacli. DaS Feuer begann aus sechs



Feldkanonen und einem Belagerungsgeschütz , welche - mit
acht Düffeln bespannt war . Nach einer halben Stunde ver¬
ließen die Kurden die erste Reihe ihrer Brustwehren , worauf
unsere Infanterie einen Bajonnetangriff ausführte , bevor sie
sich noch in der zweiten hatten festsetzen können. Die Kava -
lerie that das Uebrige , und die Niederlage war vollständig .
1826 Kurden wurden getödtet , 2000 gefangen ; um 2 Uhr
Nachmittags war Alles zu Ende . 5000 Flinten und eben so
viel Säbel fielen in unsere Hände . Die beiden Führer haben
sich auf ihren raschen Rossen, von denen jedes 40,000 Piaster
werth sein soll, gerettet . Am nächsten Tage rückten unsere
Truppen ohne Schwertstreich in Dschefireh ein. Unsere re¬
guläre Infanterie bestand im Ganzen aus 1500 Mann unter
dem Befehle von Kavakli Mchemet Pascha ; die Waffenthar
macht der Armee von Irak und ihrem Muschir Mvhamed
Neschid Pascha große Ehre . Mehrere Bepö haben ihre Un¬
terwerfung erklärt , und man kann den Aufstand als beendet
betrachten . Ardeschir und Mansur Be - haben sich in ein be¬
festigtes Schloß jenseits dcS Tigris geflüchtet, und man ver¬
sichert , daß ein Adjutant der Generale der anatolischen Armee
eben mit ihnen unterhandelt , um sie mit nach Erzerum zu
nehmen , wo ihre Dienste ersprießlicher verwendet werden
sollen. UnS in Mossul ist Dies gleichgiltig , wenn wir sie
nur hier los werden ."

Deutschland .
ss Heidelberg , 19. April . Sichern , Vernehmen nach

hat der außerordentliche Professor der Theologie vr . Schö -
berlein unter so günstigen Bedingungen einen Rus an die
Universität zu Göttingen erhalten , daß zu befürchten ist , er
werde dieser Bokation folgen . Indessen hofft man hier , daß
das Mögliche geschehen wird , um von unserer Hochschule
diesen für sie empfindlichen Verlust abzuwenden .

Z Bade « , 19 . April . Soeben trifft Se . Maj . der Kö¬
nig von Würtembcrg unter dem Namen eines Grafen von
Teck hier ein, um einige Tage hier zu verweilen . Se . Maje¬
stät hat seine Appartements im Hotel Viktoria genommen.
Auch Se . Königl . Hoheit der Regent ist heute hier einge¬
troffen .

München , 17. April . ( Pf . Z.) Se . Maj . König Lud¬
wig ist auf der Reise nach Rom bereits im besten Wohlsein
in Florenz eingetroffen und gedachte einige Tage dvrtselbst zu
verweilen . AuS Florenz werden II . KK . HH . der Prinz
und hie Prinzessin Luitpold mit Familie dis gegen Pfingsten
hieher zurückkehren.

Augsburg , 15 . April . ( N . Pr . Z .) Fürst Pückler«
Muokau hat auf der Rückreise von München einige Tage in
Augsburg verweilt und ist hier mit dem „ Fragmentisten "

Prof . Fallmerayer , dem bekannten Bertheidiger der Theorie
von der slawischen Abkunft der heutigen Hellenen , zusam-
mcngetroffcn . Die alten Gegner reichten sich herzlich die
Hand .

Lindau , 16 . April . Die „ N . M . Z." berichtet : In
der Nacht vom 10. auf den 1t . d. M . gegen die zwölfte
Stunde bot sich in der Richtung der Berge bei Bregenz ein
interessantes Phänomen dar ; dit Spitzen der Berge waren
hell erleuchtet, und von denselbenLogen sich in wellenförmiger
Bewegung in bläulichem Schimmer Streifen durch das dicht¬
bewölkte Firmament , die bei dem Dunkel der Nacht einen
magischen Effekt bewirkten . In derselben Stunde wurden
auch nach Berichten aus Luzern an den 8 Thürmchen des
MuseggthurmcS , und zwar an den Spitzen derselben, elektrische
bläuliche Flämmchen, von weißlicher Hülle umstrahlt , bemerkt.

Darmstadt , 19. April . ( Darmst . Z .) Der Großherzog
hat gestern den k. preußischen Kammerherrn und Legations -
raih Grafen v. Perponcher -Sedlnitzkp in besonderer Audienz
empfangen und auS dessen Händen ein Schreiben dcS Königs
von Preußen entgegengenommen , wodurch derselbe in der
Eigenschaft eines k. preußischen Ministerresiventen am hiesigen
grvßh . Hofe beglaubigt worden ist. Der Hr . Ministerresi -
dendhatte hierauf die Ehre , von der Großherzogin Audienz
zu erhalten und zu der großherzoglichen Mittagstafel gezogen
zu werden .

ss Frankfurt , 19. April . Der wichtigste Gegenstand ,
der in der heutigen 13. Sitzung der Bundesversammlung
erledigt wurde , ist die hannoversche Berfassungs -
angelegenheit . Der vom betreffenden Ausschüsse in der
Sitzung vom 22 . März gestellte Antrag gelangte heute zur
Abstimmung und wurde mit einigen Modifikationen durch
Stimmenmehrheit zum Beschluß erhoben . Darnach muß die
hannoversche Verfassung nach Maßgabe des BundeSrechtü
abgeändert werden . — Unter den weiteren Gegenständen
sind noch folgende zu erwähnen : Braunschweig und Nassau
machten Mittheilungen in Bezug auf die revidirte Bundes «
Kriegsverfaffung . — Die thüringischen Staaten und Ham¬
burg gaben Erklärungen ab über, die getroffenen Maßregeln
zur Beseitigung derjenigen Mängel , welche der Bericht über
die im Jahr 1853 stattgehabte allgemeine Inspektion an
ihren Bundeekontingenten rügte . ( Bundesbeschluß vom
15 . Febr . d. I .) — Bayern überreichte der Versammlung
einen auf die Artillerie der Bundesfestung Landau sich bezie¬
henden Bericht . — Für die hier garnisonirende halbe Bat¬
terie de« k. preußischen 8 . Artillerieregimentö wird ein mehr¬
wöchentlicher Urlaub nachgesucht, damit dieselbe an den all¬
jährlichen Schießübungen in der Umgegend von Köln Theil
nehmen kann. — In brr bekannten Prozeßangelegenheit der
Schulischen Erben gegen die fürstl . waldeck ' sche Regierung
beschloß die Versammlung , die genannte Regierung zur Er¬
klärung aufzufordern . — Preußen übergab der Versammlung
eine neue Uebersicht der in seinem Staate liegenden Eisen¬
bahnen . — Schließlich ist noch zu bemerken, daß in der heu¬
tigen Sitzung der noch in Wien weilende großh . hessische
Gesandte Frhr . v. Münch -Bellinghausen durch den kurfürstl .
hessischen Gesandten Hrn . v. Trott vertreten war .

Dom Main , 19. April . Nachdem Ihr Blatt in
Nr. 8? und 68 die Erklärung des grvßh. badischen Ge¬
sandten am Bunde über die Kriegsbereitschaft des badischen

Kontingents gebracht, interessirt eS wohl auch, die Nachweise
kennen zu lernen , welche der Hr . Gesandte über die in dem
großh . Armeekorps mit Rücksicht auf die revidirte Bundes -
Kriegsverfassung getroffenen Maßnahmen in der Sitzung
vom 29 . März zur Kenntniß der Bundesversammlung ge¬
bracht hat . Er erklärte : Eine Aendcrung der Organisation
der Reiterei sei nicht erforderlich geworden , da die Diffe¬
renz zwischen der nach der früheren Verhältnißzahl zu stellen¬
den Reiterei und der nunmehrigen Normalstärke dieser Waffe
im Haupt - und Reservekontiagent nur 30 Mann betrage ,
welche nun weniger zu stellen seien. Durch die Erhöhung
der Geschützzahl von 2 auf 2Vr auf je 1000 Mann und die
Erhöhung des Hauptkontingentö um 1667 Mann habe sich
die für das Haupt - und Reservekontingent zu stellende Ge¬
schützzahl von 26 Geschützen auf 38 erhöht . Da jedoch diese
Aenderung längst vorauszusehen gewesen, so sei die Artillerie
schon seit 1850 in der Weise formirt , daß sie 5 Batterien
bilde, von welchen eine reitende 6 Geschütze , jede der übrigen
4 Fußbatterien 8 Geschütze bedienen könne. Die Feldartillerie
sei somit schon für 38 Geschütze formirt und bedürfe keiner
Organisationsänderung . Die Vermehrung des Kontingents
um 1667 Mann erfordere dagegen Aufstellung neuer Körper .
Sic beschränke sich, nachdem eine Erhöhung der Reiterei nicht
nothwendig geworden und die der Feldartillerie schon vorge¬
sehen und vollzogen gewesen, im Allgemeinen und mit Außer¬
achtlassung kleinerer Ausgleichungen zwischen den verschiede¬
nen Waffen und Abtheilungen auf die Aufstellung einer Ab¬
theilung FcstungSartillerie von 624 Mann , eines Jnfanterie -
bataillons zwischen 900 und 1000 Mann . Der Rest sei auf
Pionniere und Feldartillerie in so unerheblichen Zahlen fal¬
lend, daß eine Organisationsänderung dadurch nicht erfor¬
derlich gewesen. Von der Festungsartillerie sei eine Kom¬
pagnie seit Oktober v. I . ausgestellt, für die zweite Kompag¬
nie würden Cadres und Mannschaft im Laufe des Sommers
herangebildet und die Kompagnie am 1 . Okt . d. I . sammt
dem Stad der Festungsartillerie -Abtheilung aufgestellt wer¬
den, wenn nicht besondere Verhältnisse eine frühere Aufstel¬
lung nöthig machen. Die Aufstellung eines weitern Jnfan -
tenebaraillons sei so vorbereitet , daß sie sofort geschehen
könne, wenn die h . Bundesversammlung sich noch über den
§. 22 der Kriegsverfaffung ( „Dienstverpflichtung , ununter¬
brochene und Gesammtpräjenz " ) geeinigt habe. Bis zu die¬
sem Zeitpunkl müsse um deßwillen zugewartet werden , da
die Organisation der großh . Infanterie von den Bestimmun¬
gen dieses Paragraphen abhängig gemacht werden müsse .
Die kriegstüchtige Ausbildung der Infanterie hänge eben so
sehr von einer gewissen Friedensdienststärke der Kompagnie
ab, welche gestatte, das ganze Jahr die Uebungen sortzusetzen,
als von der Gesammtpräsenzzeit deS einzelnen Mannes .
Werde die Gesammtpräsenz auf zwei Jahre festgestellt , so
könne bei der dermaligen Dienstverpflichtung von 6 Jahren
ein dem Bevürfniß entsprechender Dienftstand in den Kom¬
pagnien erzielt werden . Werde die Gesammtpräsenzzeit des
Mannes niederer als zwei Jahre bestimmt, so sei Dieses nicht
mehr wohl möglich, und es müsse durch organische Einrich¬
tungen zu erzielen versucht werden , was durch die Präsenz¬
zeit bann nicht mehr erreichbar wäre . Es sei daher wohl
erklärlich, daß man nicht jetzt eine Organisation schaffen
möchte, welche je nach Ausfall der Entscheidung über den
8. 22 bald wieder geändert werden müßte .

Die Kopfzahl sei in den Ueberschüffen des Armeekorps
vorhanden , für die Infanterie in ausgebildeter Mannschaft ;
für die Festungsartillerie sei vorerst nur eine Batterie aus¬
gebildet, die Mannschaft für die zweite Batterie werde thcil -
weise am 1 . April in Ausbildung genommen , und könne,im
Falle äußersten Bedarfs sogleich der Infanterie entnommen
werden , ohne diese Waffe in ihrer Sollstärke zu beeinträch¬
tigen . Die jährliche Ersatzquote ( Rekruten ) für die Ver¬
stärkung von 1667 Mann sei schon in vorigem und diesem
Jahre wieder ausgehoben worden . Eine gleichzeitige Aus¬
hebung der ganzen Verstärkung sei der großen Zahl überzäh¬
liger ausgedildeter Mannschaft wegen nicht geboten. Die
CadreS für die erforderlichen neuen Organisationen könnten
für die Friedensstärke den übrigen Truppenthcilen ohne Nach¬
theil entnommen und dort wieder ersetzt werden . Bezüglich
der Offiziere würden dadurch die anderen Abtheilungen etwas
geschwächt, und eS müsse der Abgang durch erst zu ernennende
Offiziere dort ersetzt werden . ,

An präsenten Mannschaften betrage der Dienftstand der
großh . Infanterie beinahe das Doppelte von Dem , was der
einschlägige §. 24 verlange . Bei der Reiterei werde gegen¬
wärtig an Mannschaft und Pferden für zwei Drazonerregi -
menter in Folge der angeordneten Kricgsbereitschaf des
HaupikontingentS die volle Kriegsstärke der Streitenden auf¬
gestellt. Bei dem weitern Dragonerregiment bestehe noch
der FriedenSdienststand an Mannschaft und Pferden nach den
bisherigen Bestimmungen , und eS werde beabsichtigt , den
durch die revidirte Kriegsverfaffung erhöhten Dienststand
durch Beistellung von Pferden erst dann eintreten zu lassen,
wenn das Hauptkontingcnt mobil gemacht sei und Marschbe¬
fehl erhalte , oder wieder auf den gewöhnlichen Friebenöstand
zurückgebracht werde .

Bei der Artillerie sei längst im Frieden ein Pferdestand
vorhanden , welcher nur einige Pferde weniger betrage , als
die Forderung der revidirte « Kriegsverfaffung . Für 26 Ge¬
schütze und Munitionswagen würden nun die Pferde für die
Kriegsbereitschaft beigestellt. Die weiteren Abtheilungen
behielten vorerst den bisherigen Pferdestand und würden bei
Auemarsch des Hauptkontingents oder der Rückkehr auf den
Friedensstand der Kriegsverfaffung entsprechend erhöht wer¬
den. Diese Absichten bezüglich des Pferdestandes der Rei¬
terei und Artillerie würden wohl vollkommen gerechtfertigt er¬
scheinen, wenn man beachte, baß, wenn kein Ausmarsch des
Hauptkontingents erfolge , die große Zahl der jetzt beigestell¬
ten Pferde bei Annahme des kriegsverfaffungSgemäßen Frie -
denödienststandes bedeutend reduzirt werden müsse , daher
eine weitere Anschaffung von Pferden nicht verantwortet
werden könnte , so lange noch im Zweifel stehe , ob eine Mo¬
bilmachung und ein Ausmarsch erfolgen « erden.

Für die Festungsartillerie fehle noch Einiges an Ausrüstung
und Bekleidung , da deren vollständige Aufstellung nicht in so
nahe Aussicht genommen sei. — Für ein neu zu errichtendes
Jnfanteriebataillon lägen Waffen , Ausrüstung , und Beklei¬
dung schon längere Zeit bereit , um solche abgeben zu können,
sobald in Folge entsprechender Entscheidung über den noch
ausgesetzten 8. 22 der Bundes -Kriegsverfassung dessen Auf¬
stellung angeordnet werden würde .

Es gehe auS Vorstehendem hervor , daß die Vorschriften
der neuen Kriegsverfaffung hinsichtlich der Kopfzahl , der
CadreS , der präsenten Mannschaft und Pferde , des Kriegs¬
materials im Wesentlichen jetzt schon erfüllt seien , und nur
hinsichtlich der Organisation noch die Feststellung des § . 22
der Kriegsverfaffung abgewartet werde , um die durch die
Kriegsverfaffung sich als erforderlich erweisenden Aenderun -

gen eintreten zu lassen .
Mainz , 18 . April . ( M . I .) Die englische Gesellschaft,

welche sich um den Bau einer stehenden Brücke bei Mainz
bewirbt , hat die Konzession zwar noch nicht definitiv erhalten ,
die Verhandlungen sind indeß so weit gediehen , daß an die¬
sem Resultate , und zwar in kürzester Frist , kaum mehr zu
zweifeln ist . Die Gesellschaft , welche über kolossale Mittel
verfügt , wird außer der Brücke auch die Eisenbahnen von
Aschaffenburg nach Mainz , und von Mainz nach Bingen
bauen . Die Eisenbahnen sollen schon in zwei Jahren vollen¬
det sein.

Dom Rheine , 17 . April , wird dem „ Mainz . Journ ."

geschrieben : „ Die Verhandlungen über das zwischen Oester¬
reich und dem heiligen Stuhle abzuschließende Konkordat sind
durch den Fürst -Erzbischof von Wien glücklich zu Ende ge¬
führt worden , und das überaus wichtige Dokument unter¬
liegt nun der Ratifikation der beiderseitigen höchsten Ge¬
walten .

Hamburg , 15. April . ( Fr . I .) In unserm Hafen sieht
man jetzt ganze Wälder von Schiffsmasten ; aber trotzdem,st
das Geschäft sehr unbelebt und vte Verschiffungen lange nicht
so viele, wte »m vorigen Jahre nach der Wiedereröffnung der
Schifffahrt . Auch unser Schiffsverkehr mit England ist
lange nicht so lebhaft, wie im vorigen Frühjahr . Gesalzenes
Fleisch , Butter u. s. w. bilden gegenwärtig den meisten Er -

port nach England . — In voriger Woche ist eine reiche,
kinderlose Dame hier gestorben , die den fünften Thetl ihres
auf eine halbe Million geschätzten Vermögens an milde
Stiftungen und Ktrchen vermacht hat , darunter 10,000 Mark
Banko an das „Rauhe Haus " zu Ham und Horn . — ES
sind seit Donnerstag gegen 1000 Auswanderer htec angelangt ,
zumeist aus Oderschlesicn uns Pommern .

Hamburg . 17. April . ( Fr . I .) Die dänische Presse
wtderspricht der Behauptung , daß der Generalleutnant
v. Krogh zum Oberbefehlshaber des 10 . Armeekorps ernannt
werden würde , da der Chef dieser Bunoesarmec stets vom
Königreich Hannover gestellt wird und gegenwärtig in der
Person des Generalleutnants Hallet vertreten ist. Wahr¬
scheinlich ist es aber , baß die Stelle eines Kommandeurs der
zweüen Division des 10. Armeekorps in diesem Ja - re von
Dänemark besetzt wird , im Falle die Mobtlisiruag jener Ab¬
theilung vor sich geht, und zu diesem Posten dürfte oann Ge¬
neralleutnant v. Krogh , der gegenwärtig der Höchstkomman-
dirende in den Herzogthümern Holstein und Lauenburg »st,
ernannt werben . — Berichte aus Schweden , namentlich
aus Stockholm , sprechen von einem sehr kriegerischen Geist,
der in den mittleren und unteren Klaffen der schwedischen
Bevölkerung herrscht , und von dem Haffe gegen Rußland ,
der tief eingewurzelt zu sem scheint . Bei den Auöschrerdun-

gen zum Militärdienste , die gegenwärtig in Schweden vor¬
genommen werden , kommen die Konskribirren singend und fröh¬
lich in die Städte . Rußland scheint auch kein festes Vertrauen
zur schwedischen Politik zu haben, da es die finnlänbischen
Festungen außerordentlich befestige» und armiren läßt , nament¬
lich diejenigen , welche an der Grenze beider Staaten liegen.
— Die einvcrufenen Holstern er undLauendurger wer¬
den in Abtheilungen von 150 — 200 Mann , theils von Lü¬
beck , theils von Kiel aus per Dampfschiff nach Kopenhagen
befördert . Mit dem „ Sk »ruer " gingen am Sonntag von
Kiel 150 Mann , und Mit dem „ Hecla " soll morgen eine
gleiche Anzahl von Kiel nach Kopenhagen avgehea .

Berlin , 17. April . ( Köln . Z .) Professor Gubitz feierte
dieser Tage fern fünfzigjähriges Jubiläum als Mitglied der
Akademie der Künste , in welche er schon mit neunzehn Jah¬
ren ausgenommen wurde . Bekannt sind ferne Verdienste um
die Holzschneidekunst und seine ehrenvolle Wirksamkeit aiS
Volksschriftsteller , Dramatiker , und dramatischer Kunstlichter .
Er ward durch eine Deputation aus dem Schooße der Aka¬
demie beglückwünscht, erhielt einen Orden u. s. w. — Vor
dem neuen Museum wird jetzt die königliche Gesundheitsge -
schtrr - Ntederlage weggeriffen , an deren Stelle Säulenhallen
treten werden , wozu die Säulen auS Sandstein rm Lause des
Winters zubereitet wurden .

Berlin , 18 . April . ( N . Pr . Z .) Folgender Antrag ist
von dem Abg. v. Bardelcben und Genoffen ( v. Bethniann -
Hollweg '

sche Fraktion ) eingebracht worden : Die Kammer
wolle beschließen: Bis zum Erlaß des in Art . 69 der Ver -

faffungsurkunbe vom 31 . Jan . 1850 verheißenen Gesetzes
über Feststellung der Wahlbezirke erfolgen die Wahlen der
Abgeordneten zur Zweiten Kammer »n denjenigen Wahlbe¬
zirken, in welchen die Wahlen für die dritte Legislaturperiode
dieser Kammer stattgefunden haben . An diesen Wahlbezirken ,
sowie an der Zhhl der in denselben zu wählenden Abgeordne¬
ten darf bis zu gedachtemZeitpunkte Nichts geändert werden .

Aus Oberschlesien , 11 . April . ( A . Z .) WaS bei der
theuern Zeit und dem harten Winter zu erwarten stand, der
Hungertyphus , ist in einzelnen Ortschaften großartig aufge¬
treten , und scheint durch den schnellenTemperaturwechlet noch
im Zunehmcn . Es gibt Hüttenwerke ober Kolonien , in denen
von 160 Seelen etwa 40 darniederliegen .



Wir » , 17 . April . Der Sekretär des Fürsten von Mon¬

tenegro , Milosch Medakovits , welcher in einer besonder »

Mission acht Tage hier verweilte , ist heute früh mittelst Süd¬

bahn nach Cettinje zurückgereist , und nicht , wie man ander¬

wärts glaubte , nach Sk . Petersburg gegangen . Ucberhaupt

hat Hr . Medakovits auch in Wien mit der russischen Diplo¬
matie einen offiziellen Berkehr nicht angeknüpft .

Frankreich .
-f Paris , 19 . April . Der „ Moniteur " enthält ein

äiserliches Dekret , wodurch bei der Akademie der morali -

chen und politischen Wissenschaften eine sechste Abtheilung ,
sie der „ Politik , Verwaltung , und Finanzen "

, errichtet , so¬
wie gleichzeitig die allgemeine Zahressitzung der sammtlichen

fünf Akademien des Instituts von Frankreich auf den 15 .
August , St . - Napoleons -Tag , verlegt wird . Zu Mitgliedern
her neu geschaffenen Abthetlung der Akademie der morali¬
schen und politischen Wissenschaften , die künftig 40 statt 30

Mitglieder stark sein wird , sind für 'S erste Mal ernannt :
Marquis d ' Audiffret , Präsident Barthe , Bineau , Pierre
Clement , Vicomte de Cormenin , Greterin , Laferriere ,
Armand Lcfcbvre , Präsident Mesnard , General Baron
Pelet . ( Das Institut von Frankreich zerfällt in fünf Aka¬
demien : Akademie franxaisr , die der Inschriften und schönen
Literatur , die der Wissenschaften , die der schönen Künste , die
der moralischen und politischen Wissenschaften . Mehrere
dieser Akademien zerfallen wieder in verschiedene Abhei¬
lungen . )

Die offiziellen Mittheilungen des „ Moniteurs " über den
Aufenthalt des Kaisers in England lauten heute : Dienstag
Abend war zu Windsor großer Ball , wo die Elite der engli¬
schen Gesellschaft zugegen war . Kurz vor der Revue der
Garden der Königin wurden der Lordmayor und die Alder -
men vorgelaffen , um dem Kaiser und der Kaiserin die Adresse
der Stadt London zu überreichen und II . MM . zu dem
Bankett einzuladen , das die City ihnen am Donnerstag gibt .
Mittwoch Morgen promenirte der Kaiser mit der Köni¬
gin Viktoria lange im Park . Um 4 Uhr erhielt der Kaiser
in Gegenwart der Minister , der Ordensritter , und der hohen
Würdenträger der Krone den Hosenbandorden . Der Zu¬
drang der Bevölkerung ist nur im Zunchmen . Die Trans¬
portmittel zwischen London und Windsor reichen nicht mehr
hin . Alle Korrespondenzen stimmen darin überein , daß
Nichts dem Enthusiasmus der Engländer für II . MM .
gleichkommt .

Der „ Moniteur " bestätigt das Ableben des Marinemini -
sters Ducos mit dem Bemerken : Frankreich und der Kaiser
verlieren in ihm einen ausgezeichneten Administrator und er¬
gebenen Diener . Der Justizminister Abbatucci übernimmt
uä interim das Marinedepartement , das der Kaiser ihm schon
zu Anfang der Krankheit des Hrn . Ducos anvertraut hatte .

Spanien .
§ Madrid , 15 . April . Espartero hielt heute über die

Nationalgarde und die Truppen der Garnison Revue ab .
Espartero trug die Uniform eines Kavalerieobersten von der
Nationalgarde . Sowohl von dieser , als von den Truppen
mit dem lebhaftesten Enthusiasmus empfangen , hielt er fol¬
gende Rede :

„ Nativnalgardisten und Soldaten !
„ Mein Herz strömt von Begeisterung über , wenn ich mich

in Eurer Mitte finde . Ich fühle mich wieder jung werden ,
wenn ich Eure martialische Haltung betrachte , und meine
Seele entflammt sich vom heiligen Feuer des Vaterlandes ,
wenn ich Eure ruhmreichen Fahnen begrüße , die stets Abzei¬
chen der Freiheit waren .

„ Soldaten und Nativnalgardisten !

„ Ich bin auch Solvat ûnd Natronalgardist , und diese Titel
sind diejenigen , deren ich mich am meisten ehre . Und ich
ehre mich ihrer mit um so mehr Grund , als ich keinen Titel
kenne , der dem eines Soldaten unseres Vaterlandes und der
Freiheit vergleichbar wäre . Kameraden ! Zählet stets auf

mich , wie ich auf Euch zähle , um der Welt zu beweisen , daß
wir würdig sind , frei zu sein . Die Parteigänger der Tyran¬
nei , der Bestechung , und der Jmmoralität , diese Feinde der
Freiheit und Wohlfahrt der Völker und die unsrigen , suchen
uns zu trennen , um uns zu besiegen ; allein ihre Bemühun¬
gen werden vergeblich sein . Wir werden zufammenstehen
wie Ein Mann , unsere Brust wird der Freiheit einen Wall
bilden , und diese Bataillone , Schwadronen , und Batterien ,
die ich vor mir sehe , werden ihr eine unbezwingliche Brust¬
wehr darbieten .

„ Nationalgardisten und Soldaten !
„ Ich bin von demselben patriotischen Geiste beseelt , wie Ihr .

Wir - werden zusammen die öffentliche Ordnung , den Gehor¬
sam gegen die Gesetze , und den konstitutionellen Thron unserer
Königin zusammen aufrecht zu erhalten wissen , und an dem
Tage , wo die Freiheit , Würde , oder Unabhängigkeit der
Nation bedroht wären , würde ich mich an Eure Spitze stellen
und Euch den Weg des Ruhmes zeigen . Wir werden Alle
unsere Schuldigkeit thun und uns um das Vaterland wohl
verdient machen .

„ Nativnalgardisten und Soldaten ! Es lebe die Freiheit !
Es lebe die konstitutionelle Königin ! Es lebe die Einheit der
Armee und der Nationalgarde !"

Großbritannien .
» London , 18 . April . Unsere französischen Gäste brach¬

ten den größten Theil des gestrigen TageS im Innern des
Schlosses von Windsor und im Privatpark zu , wohin kein
profaner Berichterstatter dringt . Wir halten uns daher I
größtentheils an die Mittheilungen des „ Court - Circular ." I
Für 11 Uhr , Vormittags , war eine kleine Jagdparthie im
großen Park angesagt , und alle Eisenbahn -Züge aus London
und der Umgegend waren voll von Neugierigen , die das er¬
wartete Schauspiel nach Windsor lockte. Hunde und Jäger ,
Hundetreider und Parkhüter waren in der That um 11 Uhr
auf dem bezeichnetcn Stelldichein , auch das erwählte Todes¬
opfer , ein stämmiger Rehbock , war zur Hand ; aber es ward
ihm blos die Ehre , von einigen Offizieren aus dem Gefolge
des Kaisers in Gesellschaft königl . Hausoffiziere zu Tode ge¬
jagt zu werden . Der Kaiser und die Kaiserin machten in¬
zwischen mit der Königin , dem Prinzen , und dem Herzog von
Cambridge einen Spaziergang im Privatpark des Schlosses ,
der vor den Blicken vorwitziger Gaffer sorgfältig verwahrt ist .
Um 3 Uhr empfing der Kaiser mehrere Deputationen , eine
von der Londoner City -Korporation , deren Einladung für
den morgigen Tag er freundlich in seinem und seiner Gemah¬
lin Namen anzunehmen geruhte ; dann eine Bewillkom -
mungSadrcfse von der City -Kaufmannschaft und eine andere
von den Stadtbehörden Windsors . In beiden letzteren
Adressen wurde des Krieges gegen Rußland keine Erwäh¬
nung gethan ; in der City -Adresse dagegen kam folgender
Passus vor : „ Ihre Majestät mögen versichert bleiben , daß
die kräftige Durchführung einer so heiligen und gerechten Sache
die einstimmige Unterstützung des engl . Volkes erhalten wird ,
daß dieses keine Anstrengung scheuen, jedes Opfer freudig tra¬
gen wird , dis dieser Kampf mit GotteS Hilfe , in Gemeinschaft
mit unfern tapfern Verbündeten , einem glorreichen Cnde ,
einem dauerhaften und ehrenvollen Frieden zugeführt ist. "
Der Kaiser , der beim Empfang dieser Deputationen von sei¬
ner ganzen Suite umgeben war , trug die Uniform eines
französischen Generals mit dem Großkreuz der Ehrenlegion .
Er beantwortete jede der Adressen mit wenigen freund¬
lichen Worten in englischer Sprache . Um 4 Uhr verließ
der Hof mit einem Ungeheuern , glänzenden Gefolge das
Schloß , um die Truppenparade im Park zu besichtigen .
Abends war großes Diner im Schlosse , zu dem außer der un¬
mittelbaren Suite beiderHöfe noch viele Mitglieder des höchsten
Adels geladen waren ; darunter Lord Cardigan , Viscount
Palmerston , Earl Clarendon , Lord Panmure , Sir Ch .
Wood , Viscount Hardinge , Sir John Burgoyne mit ihren
Gemahlinnen , Graf und Gräfin Walewski rc . Für Die¬
jenigen , die nicht über Nacht im Schlosse blieben , stand um

Mitternacht ein Separattrain in Bereitschaft , der sie nach
London zurückführte . Heute findet , wie bekannt , die Be¬
lehnung des Kaisers mit dem Hosenbandorden statt .

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . April . ( Nat . -Z .) Wie es heißt , be¬

schäftigt sich ein hiesiger Gelehrter ( man nennt den Geheim¬
archivar Wegener ) mit einer aktenmäßigen geschichtlichen
Erörterung des Sundzolls , gegen dessen Fortbestehen jetzt von
mehreren Seiten , und , wie eS scheint , nicht ohne Aussicht auf
Erfolg , lebhaft agitirt wird .

China.
( A . Z . ) Es wäre eine große Täuschung , wollte man glau¬

ben , die Einnahme Schanghais oder selbst die Gewinnung
Nankings durch die Kaiserlichen konnte dem zerrütteten Mit¬
telreiche Ruhe und die früher herkömmliche Ordnung brin¬
gen . Dies ist unmöglich . China ist bereits seit einigen
Jahrzehnden in den Strom der Revolution hineingeriffen ;
die Feinde von außen und die Feinde von innen lassen das
östliche Asien nicht mehr zur Ruhe kommen . Die fremden
Kauflcute wollen alle die weitgestreckten Länder zu ihrem
eigenen Bortheile ausbeuten , und die christlichen Sendboten ,
Katholiken wie Protestanten , zielen auf eine vollkommene
Umgestaltung in bürgerlicher , in staatlicher , und religiöser
Beziehung . Ja die beiden großen christlichen Parteien
knüpfen , mit einem gewissen Rechte , an die Bekehrung der
400 Millionen der mongolischen Race das künftige Uederge -
wicht ihrer Kirchen . Von diesem Gesichtspunkt aus werden
von den Amerikanern die größten Anstrengungen gemacht .
Aus diesem Grund sind die Angelsachsen der beiden Hemi¬
sphären Freunde der Neugläubigen und die römische Propa¬
ganda die Gönnerin der Mandschu - Genossen . „ Das reli¬
giöse Element " , sagt Kaplan Bitlinger , welcher ( Mai 1854 )
den Gesandten M ' Lane nach Nanking begleitete , „ das reli¬
giöse Element bei der chinesischen Revolution ist dem prote¬
stantischen Puritanismus innig verwandt . Die Taiping
verabscheuen alle Idole , alle Abbildungen . Sie feiern den
Sonntag und sind durch und durch Mäßigkeitsleute . Opium ,
Tabakrauchen , und alle berauschenden Getränke sind bei To¬
resstrafe verboten . Die zehn Gebote sind ihr moralisches
Gesetzbuch ; wir fanden sie an den Mauern und den Thoren
Nankings angeschlagen . Die heilige Schrift des alten und
des neuen Testaments wird auf kaiserlichen Befehl zu Nanking
gedruckt , und allenthalben , wo die Neugläubigen herrschen ,
verbreitet und gelesen . Auf ihren Fahnen fanden wir mit
großer Schrift die Worte : Heerscharen des wahren Gottes .
Man sieht wohl ein , der Wiederaufbau der verrotteten
Mandschuherrschaft ist zur Unmöglichkeit geworden ."

Der Botaniker Fortune ist von seiner dritten Wanderung
im mittler » China mit einer großen Ausbeute von neuen
Thee - und andern Pflanzen nach Hongkong zurückgekehrt .
Er fand die Landbevölkerung fern von den großen Städten
ruhig , zufrieden , und arbeitsam . Die Regierung geht ihren
Gang fort in herkömmlicher Weise . Die Leute kümmern sich
wenig darum , ob sie Dieser oder Jener beherrsche ; sie widmen
selbst den revolutionären Stürmen — so ist eS wenigstens
Hrn . Fortune erschienen — nur geringe Beachtung .

Die Ernennung des ersten amerikanischen Bevollmächtig¬
ten oder Gesandten auf Japan ist , kurz vor dem Schluß des
33 . Kongresses ( 3 . März 1855 ) zu Washington , vom Se¬
nat bestätigt worben . Bereits verlassen mehrere Familien
die Vereinigten Staaten , um an den beiden geöffneten Han¬
delsplätzen , zu Simoda und Hakodade , Ansiedelungen zu be¬
gründen .
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8 .384. Bei Metzler in Siaitgark erschienen so

ien :
vr . , Ilsndducd der und

/ >'r§ o» Eet, 'r
'e, mit rablrelcben

änwendunxen derselben «ul reine und prakt.
lleowelrie , pb >s . Astronomie , xeoxr . Orts¬
bestimmung u. ködere Oeodssie , sovvievnter -
suebungen üb . d Linüuss der Leodacbtungs -
kebler u. die .Nittel, denselben ru vermindern.
Nit 81 eiogedr . b ig . gr . 8. ged . 3 ll - 3V kr.

R,. , 87rrckro ilslieniscbe
librestomstdie Mr d . 8cdul - u . ?riv»tgebrsuck .
S . , mit e. U'örterverreicbn verw . ^usg.
gr. 8. geb . 1 ü .

« . und Vm. « > 6e
rcürEe der LileraÄtr in ?ro -
den u. Obarskterislikeo , mir beitrügen von

? 5eikker . S . völlig umgesrb . 4ull . gr . 8.
ged . 2 ü 48 kr.

Diesem Buche ist zugleich der weitere Titel bei«
>egeben : » Deutsche Literaturgeschichte ,
, Band .- Den II . Band der D . L . - G . bildet die
>on den gleichen Vers . 1852 in Z . Aust, ausgege «
»ene : »Gesch . der neudculschen Literatur /
pr . 2 fl. 24 kr.

Vorräthtg in allen Buchhandlungen Badens,
n Karlsruhe in der G Braun ' scheü
Hofbuchhandlung , bei Bielefeld , Creuz -
t> a u e r u . V i er e ck, A . Geßner ( Herder -
iche Buchhandlung ) , Holtzmann .

LheatMrklitors -Ktellr.
Stelle eines DinkiorS des diesigen Stadt
's ist zu besetzen . Die Blwerber um dieselbe
ihre Gesuche längstens binnen 4 Wochen

rr bei »er Theater -Kommission rinzureichen ,
auch nähere Auskunft zu ertheilen bereit ist.

'
EH - de» lg . , ^ -,5.

Theater -Kommission .
Wagner .

vdt. Heinrich .

Billard - Verkauf .
8 .355 . 13 )2 . Ein noch in ganz

- gutem Zuüand befindliches fran¬
zösisches Billard mit sänuntttchrM Zugehör ist zu
verkaufen . Wo ? sage die Erpedttion dieses Blattes .

L .327 . s3)2. Eine im besten Betrieb
sich befindende Fabrik in einer der bedeutendsten
Städte Badens wird cingetretener Verhältnisse
wegen unter billigen Bedingungen zu verkaufen
gesucht. Näheres erfährt man bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung . _

8 .4i0 . s2) l . Weingarten bei
TM Durlach .

' Mastvieh - Versteige¬
rung .

Der Unterzeichnete läßt Mittwoch , den 25. d . M .,
Nachmittags 2 Uhr , b Stück fette Kühe und 2 fette
Ochsen versteigern , wozu die Liebhaber höflichst
einladet

Baumanu , Bierbrauer «
8 .825. 13)3 . Rastatt .

Einladung
an Maschirrenbaumeister .

ES wird beabsichtigt , dahier eine durch Wasser¬
kraft zu treibende Dreschmaschine zu errichte« .

Diejenigen Maschinenbaumelster , welche Lust
haben , die Konstruktion und die Lieferung der Ma¬
schine zu übernehmen , werden ersucht , binnen 14
Tagen sich gefällig an den Unterzeichneten zu
wenden . — Rastatt , den 15 . April 1855 .

Hammer ,
Bürgerm eister.

Wirlhshausverkauf .
Ein an der Rheinstraße m der

Nähe von Rastatt gelegenes
gangbares WirthshauS mit der
Realschildgerechtigkeit und einer

' i. ..

eingerichteten Bäckerei, daS sich auch noch zu einem
andern Geschäfte eignet , ist aus freier Han » zu
verkaufen . Näheres bei der Expedition der Karls -
ruher Zeitung ._ _

K.405 . s2) >.
—-- 8 .4ul . Neuweier .

Heu -Versteigerung .
Am Montag , den 23. d. M . , werden im Schloß

zu Neuweier mehrere tausend Z ntner Heu in
schicklichen Abtheilungen von 10 bis 100 Zentnern
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber einge-
laden werd . n.

8 .359. s2) 2. Graden .
Sarmrbeilen -Vergebung .

Zur Versteigerung der Arbeiten zur Erbauung
einer neuen Mühle zu Graben wirb Tagfahrt auf
Dienstag,den 24 . April d . I . , früh 10 Uhr ,
in dem Raihhause daselbst anberaumt .

Die Voranschläge betragen
Maurerarbeit
Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Schlofferarbeit
Glaserarbeit .
Blechnerarbeit
Tüncher

4667 fl . 49 kr.
947 fl. 15 kr .
771 fl. 42 kr .
550 fl . 26 kr.
239 fl . 30 kr .
194 fl . 2i kr .
29 fl . 20 kr .
93 fl . 21 kr .

Die Steigerungsliebhaber werden dazu einge«
laden . Auswärtige Steigerer haben sich mit Zeug¬
nissen über Fähigkeit und Vcrmögensverhältnlffc
z« versehen. Pläne und lleberschläge find in dem
Raihhause zu Graben zur Einsicht aufgelegt .

Den SteigerungSbedingniffen fiad die Muster -
akkorrsbedingungen , Verordnungsblatt von 1839,
Pag . 79, zu Grunde gelegt .

Zugleich werden die alten Mühlengebäude in
mehreren Abtheilungen zum Abbruch , sowie auch
daS alte Mühlenwerk öffentlich versteigert , worüber
man tte näheren Bedingniffe am SteigerungStag
bekannt machen wird .

Graben , den >7 . April l855 .
Büraerweißer

W e t ck.
vdt . Mrtzger , RathSschrdr .

8 .346. s3) 1. Nr . 409. Säckingen .
Eisenbahnbau von Aaset nach Waldshut .
Vergebung von Erdarbeiten .

Die Erdarbeiten der Baftl -
WaldShuter Eisenbahn sollen zwi¬
schen Rheinfelden und Säckingen
sogleich überall in Angriff genom¬
men werden. Die noch zu verge¬
bende Auffüllung beträgt ca. 5060

Kubikruthen , welche theilS auf Entfernungen vonetwa 1000 Fuß beizubringen find , theilS aus
Graben gewonnen werben .

Lusttragende Uebernehmer für die ganze Arbeit
oder einzelne Strecken werden ciugeladen ,

Donnerstag , den 26 . d . M . , Morgens ,auf diesseitigem Geschäftszimmer zu erscheinen.
Säckingen , den >5. April 1855 .
Großh . Eisenbahndau -Znspektion WaldShut .

Untere Abtheilung .
B a r ck.

8 .33 t . s3 )2. Nr . 3380. Freiburg .
Liegenschafts - Versteigerung .

Die Oeler Ortlieb ' S Wittwe tn
der Wiehre läßt am

Donnerstag , den 10. Mai d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

im städtischen Raihhause dahier nachstehende, ihreigenthümlich zugehörige Liegenschaften öffentlichversteigern :
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus von Stein . Nr . 49 ,eine Scheuer von Riegelwänden , eine Scheuer undStallung von Stein , dann Schwemställe und An¬bau an der beim Hause befindlichen Oelmühle , umden AuSrufSpreiS von . 11,350 fl.
2.

Ungefähr ein und ein halb Jauchert Wiesen beim
Hau « , einers . die Dreisam , anders , der Gewerks -
dach, oben Ferdinand Hauri , unten Dreiköntgwirth
Steierl , um den LuSrufsprei « von . . 13q0 st.

3.
Ungefährdrei Viertel Jauchert Acker hinter der

Scheuer , einers . der Gewerbsbach, anders. Drei »



königwirth Steiert , unten d !e Scheuer,
'

oben Fer¬
dinand Hauri , um den AuSrufSprelS von . 600 fl.

4.
Ungefähr fünf Viertel Jauchert Acker an der Land¬

straße nach Ebnet , einers . der Weg , anders . Drei -
kSnigwirth Steiert , vorn die Landstraße , hinten
Ferdinand Hauri , um den Ausrufspreis von 900 fl.

5 .
Ungefähr drei und ein halb Jauchert Wiesen auf

den Lechmatten , einers . der. GewerbSbach , anders ,
und oben Friedrich Dengler und Lorenz Ruh , unten
der Weg , um den AuSrufSpreiS von . . 2400 fl.

6 .
Ungefähr ein und ein halb Jauchert Garten und

Acker beim HauS , einers . der Weg , anders . Uhren-
macher Heitz , vorn die Landstraße , hinten die
Behausung und der GerwerSbach , um den AuS¬
rufSpreiS von . 1200 fl .

7»
Ungefähr ein halb Jauchert Acker beim HauS ,

einers . der Weg, anders . Michael Dtetlicher , vorn
die Landstraße , hinten der Hofplatz , um den
Preis von . . 400 fl.

Zum Betriebe der Oelmühle ist immer hinläng¬
lich Wasser vorhanden , und die letztere befindet sich
in solch gutem Zustande , daß bisher immer bei vier
Pressen und Walzwerken täglich über lOO Sester
Samen verarbeitet und abgesetzt worden find.

Die Kaufsbedingungen können bei Waiscnrichter
Paul Wetze ! dahier in der Kaiserstraße Nr . 937
eingesehen werden .

Freiburg , den 14 . April 1855.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

N . Hermanuz .
2,319 . ( 2)2. Nr . 306 . Ettenheim .
Liegenschaftsverfteigerung .

_ In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Anton Zehnle in Schweighausen bis

Samstag , den IS . Mai d. I .,
früh 9 Uhr,

auf dem RathhauS allda zum ersten Mal öffentlich
Versteigert :

1.
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Zuge -

hörde und einer Hausbedarfmühle , tarirt 4000 fl .
2 .

28 Jcht . 3 Sr . Acker . 4020 fl .
3.

13 Jcht . 2 Sr . Wiesen . 2860 fl.
4.

29 Jcht . Reutfcld . 718 fl .
5.

120 Jcht . Wald . 5910 fl.
Summa : 17508 fl.wobei derZuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder

mehr geboten wird .
Ettenheim , den 13. April 1855.

Der Vollstreckungsbeamte :
Ziegler .

2 .409. Nr . 832 . Ueberlin gen .
Liegenschafts -Versteigerung .

Aus der Erbmasse der Wittwe deS
Phpfikus Johann Nepomuk Munding , Elisabetha ,geborne Schneider , von Ueberlingen , werden am

Montag , den 14. Mai d . J >,
Vormittags 9 Uhr,die unten bezetchneten Liegenschaften im Rathhause

dahier derErbtheilung wegen öffentlich versteigert ,wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
SchätzuugSpreiS erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1.

Ein dreistöckiges Wohnhaus am Geradenberg ,mit Nebengebäude , Haus - Nr . 409, und
1 Morgen 2 Vierling 14 Ruthen 89 Fuß Garten

beim Hause , an das Kajetan v . Mader ' sche Bene -
fiziaten -Haus , den Fußweg beim sog. Sandberg
und die Staatsstraße stoßend, tarirt . . 5000 fl.

2.
1 Vierling 30 Ruthen 15 Fuß Garten im Grund ,Gewann Gelter , an Posthalter Steinam und dem

See . . 400 fl.
Ueberlingen , den 14. April 1855 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Leonhardt .
2 .352 . (2) 2 . Sich len au .

> Eichstämme - Versteigerung .
Die Gemeinde Lichtenau läßt Montag , den30 . d . M - , in ihrem Gemeindcwald , sogenannten

Hasenkopf , 19 Stück vorzügliche Holländereichenöffentlich versteigern . Die Zusammenkunft ist
Morgens 9 Uhr bei der Behausung des Bürger¬meisters .

Lichtenau , den 17. April 1855.
Bürgermeisteramt .

F r i ck.
2 .344. ( 2) 2. Nr . 161 . St . Leon . ( Holzver¬

steigerung .) In dem Domänenwalde Untere
Lußhardt , Distrikt I . 5. Heidenbuckel, werden

Donnerstag , den 26 . d . MtS . , früh 9 Uhr,auf dem Schlage selbst
150 Stämme ausgezeichnet schöne und starke, zuBrückenbauten geeigneten Forlenauf ein Loos einer öffentlichen Steigerung auS-

gesetzt, und hierzu die Liebhaber mit dem Bemer¬ken etngeladcn , daß ausländische Steigerer einen
badischen Bürgen und Seldstschuldner zu stellenhaben , und von heute an die Stämme im Schlagevorgezeigt werden .

St . Leon, den 12. April 1855 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Z i p p e r l i n.
2 .395. ( 2) 2. Pforzheim . ( Stammholz¬

versteigerung . ) AuS den Domänenwalvungcn
diesseitigen Forstbezirks werden in den DistriktenII . I I . Schwarzetannen und ll . 12 . KimmlingShau
versteigert

bis Samstag , den 28 . April :30 Stämme Nadelholz - Floßholz , 113 Stämme
Nadelholz -Bauholz , 1181 Stück Nadelholz -Säg «
rivtze , 32 Stück Nadelholz - Bauholzstangen , und2 eichene Klötze.

Ferner in verschiedenen Distrikten :
Forlen von ausgesuchter Stärke ,großtenthe .ls zu Floß - olz geeignet .Dre Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf demSeehause .

Pforzheim , den 18. April 1855.
Großh . bad . Bezirksforstei .v. D a v a n s.

2 .375. ( 2) 2. Wilferdingen . ( Stammholz¬
versteigerung . ) AuS den diesseitigen Domänen -
waldungen werden bis Dienstag , den i . Mai d .

I ., Morgens 10 Uhr , auf dem RathhauS zu Wil¬
ferdingen 600 Stück Äiefernstämme » SN folgenven
Dimenfionen , nämlich ca. 60 Stämme von 48 bis
60 Fuß lang , und 10 bis 15 Zoll Durchmesser am
Zopfende , 230 Stück von 27 bis 40 Fuß lang , und
11 bis 13 Zoll Durchmesser am Zopsende, sodaun
310 Stück von 37 bis 65 Fuß lang , und 9 bis 11
Zoll Durchmesser am Zopfende , in einem Loose
öffentlicher Steigerung auSgesetzt. Das Holz wird
durch die Waldhüter Siedler in Nöttingen ,Burkhard in Obermutschelbach , oder Roßwagin Kleinensteinbach täglich , und bis zur festgesetztenStunde der Steigerung , im Walde vorgezeigt . Die
Aufnahmsltste liegt bei diesseitiger Stelle vom 28.
d . M . an zur Einsicht auf . Der Steigerer hateinen inländischen Bürgen zu stellen. Die übrigen
Bedingungen werden vor der Steigerung eröffnet .

Wilferdingen , den 19. April 1855.
Großh . bad . Beztrksforstei .

Hüttenschmid .
2 .403. Nr . 275 . Neufreistett . ( Holzver¬

steigerung .) 30 eichene Holländerklötze und 9
Stück Baueichen im Domänenwald Strieth , und
3 Baueichen im Domänenwald Wehrhag , welchebei der früheren Steigerung den Schätzungspreis
nicht erreicht haben , werden Dienstag , den 1 .Mai , einer nochmaligen Versteigerung auSgesetzt ;
wozu man sich Morgens 9 Uhr vor dem Rathhausin Muckenschopf versammelt .

Ferner wird man am nämlichen Tage im Domä¬
nenwald Gayling :

1 Holländereiche , 1 eichenen Nutzholzkloß , 2
pappelne Nutzholzklötze , 7 Klafter eichenes und
pappelneS Scheiter - und Prügelholz , und 168
Stück dergleichen Wellen

versteigern , und sich hiezu Mittags 2 Uhr auf der
Hinterwörthallee beim Vogelwvrthbrückle versam¬meln .

Neufreistett , d >n 19 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksforstei Rheiribischofshcim .

Fackelmann .2 .406. (2) 1. Tauberbischofsheim . ( Fahn¬
dung . ) Gestern früh wurde am Tauderufer
unterhalb Jmpfingen ein neugeborneS Kind männ¬
lichen Geschlechts, nebst einer alten , zerrissenen , ge¬
strickten , grauen , mit einem grünen Streifen besetz¬ten ManuSjacke, und einem zerfetzten, baumwolle¬
nen , grau und weiß karrorirten Brusttuch mit
Futter von weißgrauem CanevaS aufgefunden .

Sämmtliche Polizeibehörden werden um schleu¬nige Fahndung ersucht.
TaubcrbischofSheim , am 17 . April ! s55 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Lttschgi . .

vüt . Herkert , Akt. jur .2 .407 . Nr . 7720. Gengcnbach . ( Fahn¬
dung und Arreßverfügung .)

I . U - S . gegen HieronimuS Vollmer
von Zell a ./H . ,

wegen Herabwürdigung der Religion .Der Angeschulbigte soll eine durch rechtskräftiges
hofgerichtliches UrtheilausgcsprochcneArdeitShauS -
strafe erstehen, hat sich aber dem Vollzüge durch die
Flucht entzogen , weßhalb wir , unter Beifügungeines PersonSbeschriebS , bitten , auf denselben zufahnden und ihn im Betretungsfall anher abzu¬liefern .

Zugleich wird sein Vermögen in Beschlag ge¬nommen .
Personsbeschrieb :

Alter , 23 Jahre ; Größe , 5 ' 6" ; Haare , schwarz ;Gesicht, oval ; Farbe , blaß ; Stirne , hoch ; Zähue ,gut ; Bart , schwarz ; Kinn , stark.
Gengenbach , den 11 . April 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Baumgartner .2 .398. Nr . 11,919. Ettenheim . ( Aufforde¬

rung .) Georg Friedrich Kneper von Mahlberg ,Rekrut bei dem großh . III . Dragonerregiqient , hat
sich unerlaubt von Hause entfernt , und ist dessen
Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird aufgefordert ,
sich innerhalb 4 Wochen dahier zu stellen undüber seine unerlaubte Entfernung zu rechtfertigen ,andernfalls derselbe der Refraktion für schuldig,des großh . StaaiSbürgerrechts für verlustig , unvin die gesetzliche Geldbuße von 600 fl . verfälltwerden wird .

Ettenheim , den 13 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vckt . Weiß .2 .396. O .A .Nr . 12,755. Pforzheim . ( Auf -

fsrderung .) Andreas Schäfer von Weiler hat
sich im Jahr 1846 von Hause entfernt und soll sichin Philadelphia niedergelassen und verehelicht haben .Da diese Hanclungen ohne Staatserlaudniß ge¬schehen , so fordert man denselben auf , sich binnen8 Wochen hierüber zu verantworten , widrigen¬falls er des Staats - und OrtSbürgcrrechts für ver¬
lustig erklärt uns , unter Kostenverfällung , die ge¬
setzliche Vermögensstrafe gegen ihn ausgesprochenwürde .

Pforzheim , den 14. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .2 .282 . (3 ) 2. Nr . 9217. Waldkirch . ( Auf¬
forderung . ) Andreas Wehrte , ledig , von Alt-
fimonswald , hat sich heimlich von Hause entferntund wahrscheinlich nach Amerika begeben .Wir fordern denselben auf , sich binnen 4
Wochen bei unSzu stellen, andernfalls derselbedes badischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärtwürde .

Waldkirch, den 10. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .2 .237. (3)2. Nr . 4225. Buchen . ( Straf -
erkenntniß . ) Da der Rekrut Franz JosephBaumbusch von Heidersbach sich auf die diessei¬tige Aufforderung vom 17. Februar l . J ., Nr . 2286,bisher noch nicht fistirt hat , so wird derselbe hier¬mit der Refraktion für schuldig erkannt , daher indie gesetzliche Geldstrafe von 800 fl . , sowie in die
Kosten verfällt , und res StaatsdürgerrechtS fürverlustig erklärt , vorbehaltlich seiner persönlichenBestrafung im Betretungsfalle .

Buchen, den 10. April 1855.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Baader .
vckt. Schwab .2 .389.(3)2 . Nr . 5831 . Pfullendorf . ( Straf -

erkenntniß . ) Der Grenadier Robert Lendervon hier hat sich der diesseitigen Aufforderung vom18 . Dezember v . I . ungeachtet nicht gestellt , weß¬halb er nunmehr der Desertion für schuldig , deS

bad . StaatstürgerrechtS verlustig erklärt , und tu
die gesetzliche Strafe von 1200 fl. verfällt wird .

Pfullendorf , am 12. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

N e u m a n n.2 .400 . Nr . 8876 . Staufen . ( Aufforde¬
rung .) Silvester Weiß von Heitersheim , seit
17 Jahren auf der Wanderschaft , hat noch keine
Kunde über seinen Aufenthalt hierher gegeben . Er
wirb deßhalb aufgefordert , sich binnen Jahres¬
frist dahier zu melden , oder seinen Aufenthaltsort
dahier anzuzeigen , widrigenfalls er für verschollenerklärt und sein Vermögen den nächsten Verwand¬ten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben würde . — Staufen , den 18 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . Metzger , vckt Holz¬mann .

2 .245. (3)2 . Nr . 7277. Walldürn . ( Auf¬
forderung .) Die Fürstlich Löwcnstein- Wertheim -
Rosenbergische Standesherrschaft hat unterm22. Dezember v. I . von dem Helmsthetmer Hof ,diesseitigen Bezirks , den vormals Fries ' schen An-
theil käuflich an sich gebracht . Auf Antrag der
Käuferin werden nun diejenigen Personen , welche
an dieses Hofgut Eigenthums - , Vorzugs - und
Unterpfandsrechte zu haben glauben , die noch nichtin dem unterm 16. Januar d. I . vollzogenen Ein¬
trag in das Helmstheimer Grundbuch Band ! ., Nr . 5,S . 33 ff. anerkannt find , aufgefordert , solche bin¬
nen zwei Monaten bei Vermeiden des Verlustes
dieser Ansprüche im Verhältniß zu dem genanntenErwerber hier anzumelben oder geltend zu machen.Walldürn , den 7. April 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Schätz .2 . 197 . (3) 2 . Nr . 1821 . Oberkirch . ( Erb -

Vorladung . ) Vor sieben Jahren ist der ledige ,volljährige Joseph Stork von HaSlach nach Ame¬
rika auSgewandert . Seit 3 Jahren hat derselbe
keine Nachricht von seinem Aufenthalt gegeben ,weßhalb seine Geschwister seinen dcrmaligen Auf¬
enthalt nicht angeben können.

Durch das Ableben seiner Mutter , der Anton
Birk Ehefrau , Geuofeva , geb. Busam , von Has¬lach, ist derselbe als deren Erbe berufen .Da der Aufenthalt des Joseph Stork unbekannt
ist , so wird derselbe aufgefordert , sich zur Em¬
pfangnahme seines mütterlichen Vermögens inner «
hald3Monaten hierzu stellen, mit dem Anhang ,daß nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist die Erb¬
schaft lediglich Denen zugetheilt werden wird ,denen sie zukäme , wenn der Aufgeforderte zur Zeitdes Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Oberkirch , den 31 . März 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Link .2 . 373. (3) 1. Nr . 2846. Emmendingen . ( Erb¬
vorladung .) Den Menonitcn : 1) Jackob, 2) Mi¬
chel, und 3) Anna Müller ist auf Ableben ihres
auf der Hochburg hier verlebten Bruders ChristianMüller eine Erbschaft anerfallen . Da dieselben
längst nach Amerika gezogen, und ihr Aufenthaltunbekannt ist , so werden sie oder ihre Rechtsnach¬
folger hiemit aufgefordert , sich binnen 4 Mo¬
naten zu dieser Erbschaft zu melden , andernfalls
sie Denjenigen zugetheilt wird , denen sie zukäme,wenn sie zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 17 . April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmidt .
Der Distr . -Notar :

Seufcrt .8 .372. (3) 1. Nr . 2845. Emmendingen . ( Erb -
vorl '

adung . ) Karl Rist von hier ist zur Erb¬
schaft seiner beiden in Amerika verlebten Brüder
Ernst Friedrich und Ludwig Rist als Miterbe des
Nachlasses derselben berufen , und da er seit vielen
Jahren von hier abwesend und sein Aufenthaltnicht bekannt ist , so wird er oder seine Rechtsnach¬folger hiemit aufgefordert , in der Frist von vierMonaten sich zur Erbschaft zu melden , andern¬
falls solche Denjenigen zugetheilt wird , denen sie
zukäme, wenn er zur Zeit deS Erbanfalles nichtmehr am Leben gewesen wäre .

Emmendingen , den 17. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmidt .
Der Distr.-Notar :

Seufcrt .2 .367. (2) 1. Nr . 1810. Schwetzingen . ( Erb¬
vorladung .) Zur Erbschaft des am 25. Januar1855 gestorbenen Bürgers und Landwirths JakobHeilmann II . von Hockenheim ist dessen Sohn
Abraham Heilmann , geb. am26 . Novbr . 1823,berufen . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,so wird derselbe anmit aufgefordert , binnen drei
Monaten , von heute an , seine Erbansprüche bei
diesseitiger Stelle entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigten um so gewisser geltend
zu machen , als im NtchterscheinungSfalle die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer¬den , denen sie zukämc , wenn er zur Zeit des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Schwetzingen , am 16. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Heisch .2 .243. (2)2 . Nr . 9188. Karlsruhe . ( Der -
schollcnerklärung . ) Christoph Scholl vonGraben wird , da er auf die Vorladung vom 13 .Mai >850 keine Nachricht von sich gegeben hat , für
verschollen erklärt und da - ihm angefallene Ver¬
mögen seinen nächstenVerwandten gegen Kautions¬
leistung in Besitz gegeben.

Karlsruhe , am 12 . April 1855.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .2 .404. Nr . 15,421 . Mosbach . ( Schulden¬
liquidation .) Der Seilergeselle Karl Halten¬wan g von Stein , welcher sich schon mehrere Jahrein Amerika aufhält , hat von dort aus nachträglichum Auswanderungsbewilligung gebeten . Zur Li¬
quidation etwaiger Forderungen an denselben habenwir deßhalb auf Samstag , den 28 . d . Mts .,Morgens 8 Uhr, Tagfahrt anberaumt .

Mosbach , den 16. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
— vckt. Gaier .2 .257 . (3) 2. Nr . 5890. Neckarbischofsheim .( Schuldenliquidation .) lieber das VermögendesHandelSmanns Liebmann Kern von Wollenberghaben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zumRichtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 16 . Mai d . I . , früh 9 - 10 Uhr,

anberaumt . Wer riu< aus was immer fttr einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
mache» hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich orer mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegendeS Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepficger und
ein Glaubigerausschuß ernannt , und solleu hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrbeit der Erschienenen betretend angesehen
werden .

Diejenigen Gläubiger , welche imAuSlande ihren
Wohnsitz haben , werden aufgefordert , spätestens
bis zur LiquidationStagfahrt eineu in Neckarbi¬
schofsheim wohnenden Einhändigungsgewalthaber
für den Empfang aller Einhändigungen , welche
nach den Gesetzen den Gläubigern selbst geschehen
sollen , in einer öffentlichen Urkunde namhaft
zu machen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie den Gläubigern eröffnet oder eingehändtgt
worden wären , nur an die Gerichtstafel dahier an¬
geschlagen würden .

Neckarbischofsheim, den 7. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .2 .360. Nr . 6882 . Ladenburg . ( Schulden¬
liquidation . ) Ueber die Verlassenschaft des
TaglöhnerS Jakob Winker III in Sandhofen
haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 16 . Mai d . I . , früh 8 Uhr,anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund

einen Anspruch an diese Gantmaffe machen will ,hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten , schriftlichoder mündlich dahier anzumelben , und zugleichdie etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen , die er geltend machen will , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Auch wird in dieser Tagfahrt ein Massepflegcrund ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg -
und Nachlaßvcrglcich versucht. Hiebei wird be¬
merkt , daß in Bezug auf den Borgvergleich und
Ernennung des MaffepflegerS und deS Gläubiger -
ausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden
sollen.

Ladenburg , den 13. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

F r e p .
8 .340. Nr . 15,676 . Heidelberg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen die Berlaffenschaft des
Kommissionärs Franz Schäfer von Heidelberghaben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 24. Mai l . I . ,
Morgens 8 Uhr,anberaumt .

Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüchean die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬fordert , solche in dieser Tagfahrt , bet VermeidungdeS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich , anzumelden und zugleich die etwaigenVorzugs - oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen,die der Anmeldende geltend machen will , auch
gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen oberden Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .In derselben Tagsahrt wird ein GläubigerauS -
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver -
gleich versucht, und es sollen die Nichterscheinendenin Bezug auf Borgvergleiche und jene Ernennun¬
gen als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Heidelberg , den 13 . April 1855.
Großh bad . Oberamt .

Kah.
vckt . Haas .2 .397. A.Nr . 16,402. Heidelberg . ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Die Gant der Wittwe Matthey
„zur Rose " in Neuenheim betr .Werden alle Diejenigen , welche in der Tagfahrtvom Heutigen die Anmeldung unterlassen haben ,von der Masse ausgeschlossen.

Heidelberg , den >8. April 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
vckt . Heiligenstein .2 .374. Nr . 12,218. Lahr . ( AuSschluß -

erkenntniß .) In der Gant gegen den Nachlaßdes Ludwig Kiesele von Friesenheim werden alle
Diejenigen , » eiche in der SchuldenrichtigstellungS «
Tagfahrt ihre Horde,ungen nicht angemeldet -haben ,damit von petz » dshandenen Masse ausgeschlossen.

Lahr, den iL. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

U h e l i u S .
2 .281 . (212. « ». >3,318 . Stockach . ( Verbei .

standunß .) Auf den Grund besonderer obwal -
^ tender Verhältnisse wird dem Freiherrn Johann! Nepomuk von Reischach zu Schlatt unter Krähenmit seiner Einwilligung in der Person deS groß¬

herzoglichen Hofgerichtsraths Herrn A . Mayer in
Konstanz ein Beistand beigegeben , ohne dessen Zu¬
stimmung Freiherr Johann Nepomuk von Rei¬
schach die im L .R .« >. 513 genannten Rechtsge¬schäfte gilttg nicht vornehmen kann.

Stockach, den 13 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
8 .361 . (2) 2. Nr . 81l9 . Rad - lphzell . (Dicnst -

antrag .) Bei diesseitigem Amte wird aufl . Junid . I . eine Aktuarstelle in demRespiziate des Justiz¬beamten mit einem firen Gehalte von 400 fl . erle¬
digt , welche mit einem Rechtspraktikanten oder
rezipirten Skribenten wieder besetzt werden soll.Die Bewerber um diese Stell » wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse dahier melden .

Radolphzell , den 16. April >855 .
Großh . bad . Bezirksamt .Blatt mann .

2 . 402 . (2) 1. Bei dem AmtSrevisorat Emmen¬dingen rst die erste Kanzleigehilfenstelle zu besetzen.
Druck der G. Br au «'scheu Hofbuchdruckerei.
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